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Abonnements. Einladung, 


Für die Monate Februar und März eröffnen 
wir ein zwei monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Die Verhandlungen über das 
Vollisſchulgeſetz. 

Durch die Kriſengerüchte iſt in die Verhandlungen über das 
Volksſchulgeſetz mit einem Male dramatiſches Leben gekommen. 
Der Ausgang der Berathungen wird nicht nur für unſere Volks⸗ 
ſchule von Bedeutung werden; näher und unmittelbarer wird 
ihre Wirkung ſich auf die Regierung ſelbſt und der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſteriums äußern. Denn das darf wohl den 
widerſpruchsvollen und zum Theil auch recht allgemein gehal⸗ 
tenen Meldungen entnommen werden, daß zur Zeit die Kriſis 
nur vertagt, nicht gehoben iſt. Es bedarf nicht erſt der Ver⸗ 
ſicherung, daß wir das Ausſcheiden Miquels aus dem Miniſte⸗ 
rium aufrichtig bedauern würden; indeſſen nicht minder würden 
wir es beklagen, wenn ein Geſetz, das, wenn es ſo, wie es vorliegt, 
zu Stande kommt, unſerem Volksſchulweſen einen ſchweren Schlag 
verjegt, auch die Unterſchrift eines Mannes trügt, der ſich früher 
ſtets als ein geſchickter, eifriger und erfolgreicher Vertheidiger der 
liberalen Forderungen an Kirche, Staat und Schule erwieſen 
hat. Leider wächſt die Gefahr eines Zuſtandekommens der Vor⸗ 
lage ohne weſentliche Abſchwächung ihrer Beſtimmungen mehr 
und mehr, nicht wegen der Vertheidigung, welche der Cultus⸗ 
miniſter ſeinem Geſetzentwurf zu Theil werden läßt; im Gegen⸗ 
theil, der Eindruck der Rath⸗ und Hülfloſigkeit, den er mit ſeiner 
ftereotypen Wiederholung der Behauptung, daß die Vorlage nur 
eine loyale und folgerichtige Durchführung der Verfaſſung und 
die Codification der beſtehenden Verwaltungspraxis ſei, hat ſich 
im Laufe der Debatte nur geſteigert. Aber Centrum und Rechte 
find gewillt, eine Vorlage, die ihren Wünſchen auf dem Gebiete 
der Schule in weitgehender Weiſe Rechnung trägt, unter allen 
Umftänden unter Dach und Fach zu bringen. In meiſterhafter 
Weiſe hat der Abg. Richter die Legenden, die um das dem Hauſe 
kaum zugegangene Geſetz bereits gewoben wurden, kritiſirt: den 
Miniſter, der, indem er die Durchführung der Verfaſſung als 
ſein Ziel hinſtellt, die Forderungen des Klerikalismus erfullt, 
ja noch mehr als das, denn in einzelnen Punkten iſt Graf Zed⸗ 
lit ſogar noch über die Forderungen hinausgegangen, die der 
klerikale Abg. Rintelen in der vorjährigen Schulkommiſſion auf 


Die Ketten der Pflicht. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


(12. Fortjegung.) 
keuchte reiben Sie mid nicht zum Wahnſinn mit Ihren Fragen!“ 


fie, ih nur, b 
be „ihrer kaum mehr mächtig. „Kann ich denn darüber 
kamen welches von beiden ae mit dem Leben davon⸗ 


„Jared, welches sterben ſoll?“ ö 
geſchieht es entgegnete Doctor Greville ſehr feſt. „Nicht oft 
ſind; hier 1 —5 Nee in ſolcher Weile Herren unſeres Schickſals 
iſt es, zu beſtimmer Zufal uns Alles in die Hand. An Ihnen 
oder ob in irgenß ob die alte Gruft der Pagets ſich aufthun, 
ewigen Ruhe beſtattete mem ſtillen Friedhof Melanie Gerald zur 
Sein letzter Ausruf den fol... Ahl“ ö 
ſich leichendlaß in ihren! ai dem Umſtand, daß Eliſe Bolton 
Er ſtand der Halb ſſel zurücklehnte. * RN 
einigermaßen zu Kräften losen bei, wartete, bis ſie wieder 
beirrt fort: gekommen war, und fuhr dann un⸗ 
„Es iſt ein frommer B 5 
Betrug, durch welchen keiner Mie; er es zu begehen gilt, fügt 
wird und der eine Mutter vor Versbenſerle ein Unrecht dugeſti 
rzweiflung rettet. Beſchwichtigt 
der Gedanke an Frau von Paget's Freude ni lle in Ihnen 
aufſteigenden Gewiſſensbiſſe? Wählen 5 nicht alle es N) Nac 
fterben fol, — Ihre Nichte oder die Tie wer beute Mad 
freundin?“ ochter Ihrer Jugend⸗ 
Cliſe Bolton vergrub das Antlitz in d 
die Verſuchnng, die vor ihr ſtand, nicht ſehen zu müffen 
So ſcharfſichtig Doctor Greville auch war, er wußte nicht 
ob er den Sieg davontragen würde, und er empfand es als eine 
Erleichterung, als ſie endlich nach einer langen Pauſe ſprach: 
ur „Selbft wenn ich jo wahnſinnig fein follte, einzumiuigen, 
arsch Merge, unausführbar Denken Sie an Melanie ſelbſt 


Ein eyniſches Lächeln umſpielte Doctor Greville's Lippen. 


en Händen, wie um 


zuringen. 


geſtellt und die damals auf das Heftigſte von Regierung und 
Conſervativen bekämpft waren; das Centrum, das früher die 
Vorlage eines das geſammte Unterrichtsweſen regelnden Geſetzes 
für unerläßlich erklärte und den Gewiſſenszwang bekämpfte, dem 
es heute Beifall klatſcht; die Conſervatiben, die heute mit hoher 
Genugthuung erfüllt, was fie vor Jahresfriſt noch mit den Li⸗ 
beralen gemeinſchaftlich zurückgewieſen hatten. Es war ein 
Glanzſtück parlamentariſcher Beredtſamkeit, dem Graf Zedlitz 
nichts als einige verlegene Worte, und, wie vorgeſtern ſchon Herrn 
Dr. Enneccerus gegenüber, Erwiderungen auf Behauptungen 
entgegenzuſtellen hatte, die gar nicht gemacht waren. Die De⸗ 
batten werden heute fortgeſetzt werden. Der Schluß der Gene⸗ 
raldebatte iſt noch nicht mit Sicherheit abzuſehen. 


CEagesſchau. 


Kaiſers Geburtstag. Der Geburtstag unſeres 
Kaiſers iſt auch in dieſem Jahre im ganzen deutſchen Vaterlande 
in üblicher Weiſe begangen. Zahlreiche Berichte von nah und 
fern bezeugen das zur Genüge. Den Mittelpunkt der Feier 
bildete natürlich wieder Berlin, woſelbſt eine durch das Thau⸗ 
wetter und erneuten Schneefall hervorgerufene wenig angenehme 
Beſchaffenheit der Straßen eine ſehr ſtarke Menſchenanſammlung 
nicht zu hindeen vermochte. Unter den Linden und in den be⸗ 
nachbarten Straßen wogte es nur ſo von Menſchen. Die Häuſer 
waren im Centrum der Stadt ſehr reich mit Fahnen geſchmückt, 
in den meiſten Schaufenſtern waren Büſten des Kaiſers und der 
Kaiſerin in entſprechender Umgebung zu ſchauen. Die Feier 
ſelbſt wurde mit einem Choral am Morgen eingeleitet, welche 
zur Zeit der Reveille vom Trompetercorps des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regimentes von der Kuppel der Schloßcapelle herab geblaſen 
wurde Um 8 Uhr fand, wie am Neujahrstage, ein großes 
Wecken ſtatt: Die Muſikcapellen von drei Infanterie⸗Regimentern 
marſchierten unter ſchmetternden Weiſen vom Schloſſe zum 
Brandenburger Thor und zurück. Der Kaiſer ſelbſt hatte ſchon 
von 7—8 Uhr gearbeitet und nahm dann die Glückwünſche 
ſeiner Gemahlin und Söhne entgegen. Zu Fuß und nur von 
einem Adjutanten begleitet, ging der Monarch dann in bas 
Palais ſeiner leicht erkrankten Mutter und empfing dort deren 
Gratulation. Vormittags um 10 Uhr ſtatteten die anweſenden 
fürſtlichen Herrſchaften, der König Albert von Sachſen, der 
König und die Königin von Württenberg, der Großherzog von 
Baden, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen Sr. Ma jeſtät ihre 
Geburtstagsbeſuche ab, worauf in der Schloßcapelle feierlicher 
Gottesdienſt und alsdann große Gratulationscour im Weißen 
Saale ſtattfand. Die Anfahrt der Fürſtlichkeiten in den bekann⸗ 
ten glänzenden Galawagen hatte inzwiſchen die ſchauluſtige 
Menge auf der Straße ganz beträchtlich vermehrt. Bei der 
Gratulationscour zeichnete der Kaiſer beſonders den Reichs⸗ 
kanzler und Herrn von Bötticher aus, denen auch die Könige 
von Sachſen und Württemberg ſpäter herzlich die Hand ſchüt⸗ 
telten. Während im Schloſſe ſich die Gratulationscour abſpielte, 

„Ueberlaſſen Sie Marie nur mir,“ ſprach er mit ruhiger 
Beſtimmtheit, „und was Ihre Nichte anbetrifft, ſo, denke ich, 
könnte es nicht ſchwer fallen, derſelben ihre Einwilligung ab⸗ 
Haben Sie doch die mächtigſte Verbündete dabei in 
der Hilfloſigkeit der Mutter ſich zur Seite!“ 

Und Eliſe Bolton lauſchte ſeinen Worten, mit welchen er 
ihr in den grellſten Farben die Situation malte, bis ſie endlich 
verzweifelnd ausrief: „Es ſoll Alles geſchehen, wie Sie es vor⸗ 
ſchlagen, wenn Martha ſtirbt, aber ſie lebt noch und ſo lange 
Leben da iſt, iſt auch noch Hoffnung!“ 

Hoffnung! Doktor Greville lächelte überlegen. Aber er 
hatte erreicht, was er vorerſt erreichen wollte, ſo konnte er ſich 
zufrieden geben, und ſchweigend entkernte er ſich. 

Was Alles mochte in der Seele Eliſe Bolton's vorgehen? 
Genau, wie er ſie verlaſſen hatte, ſaß ſie noch, als kaum 
eine Stunde ſpäter der Arzt auf einmal haſtig wieder eintrat. 

„Nehmen Sie Ihren ganzen Muth zuſammen und kommen 
Sie,“ ſagte er raſch. „Bedenken Sie, was von Ihrer Geiſtes⸗ 
ſtärke und Faſſung in dieſer Stunde abhängt!“ 

Sie blickte mit wilden Augen zu ihm empor, ſie verſucht 
zu ſprechen, aber es verſagte ihr die Sprache und ſie eilte an 
ihm vorüber und an das Lager der Sterbenden. 

Das Ende war nahe. Das junge PN welches nur ein 
Glücksempfinden, nur eine Liebe gekannt, mußte bald für immer 
aufhören zu ſchlagen. 

Die ganze Nacht über lag das Mädchen in einer Lethargie, 
welche weder Ruhe, noch Schlaf iſt. Ihr Kopf, von dem man 
das üppige braune Gelock geſchnitten, ruhte regungslos auf dem 
Polſter; die großen Augen waren verſchleiert, die bleichen Hände 
mit unbewußter Reſignation auf der Bruſt gefaltet. Wenn der 
Gedanke an Vergangenheit und Gegenwart Martha von Paget 
auch nur im allergeringſten bekümmerte, in ihren Zügen verrieth 
ſich nichts von dieſer Sorge; ſie lag da, des Todes gewärtig, 
regungslos, gleich einem Weſen, dem die Qual dieſer Erde nichts 


r anhaben kann. a 
Doktor Greville bemerkte, wie mit dem Mädchen plötzlich 


waren unten im Luſtgarten das 3. Bataillon des Eliſabeth⸗Re⸗ 
gimentes und das Garde⸗Jäger⸗Bataillon eingerückt und hatten 
im offenen Karree. Front nach dem Schloſſe, Paradeaufſtellung 
zum Empfang ihrer neuen Fahnen genommen. Sobald die am 
Waſſer aufmarſchirte Leibbatterie des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
giments den Königsſchuß von 101 Schuß gefeuert hatte, erſchien 
der Kaiſer in der großen Generalsuniform mit angezogenem 
grauen Mantel, auf dem am Halſe die Dekoration des Ordens⸗ 
Großmeiſters vom Johanniterorden ſichtbar war, begleitet vom 
Prinzen Albrecht, dem Prinzen Friedrich Leopold und ſeinem 
Generaladjutanten. Bei ſeinem Erſcheinen präſentirten die 
Truppen, deren Front er ſodann abſchritt, jeder Abtheilung 
„Guten Morgen“ zurufend. Inzwiſchen waren die beiden 
Be aus dem Schloſſe gebracht, vor welchen der Kaiſer Auf- 
lellung nahm und ſie dann in einer Anſprache, in welcher er die 
Truppen aufforderte, auch in Zukunft ihres guten Rufes eingedenk 
zu ſein, den Bataillonen übergab. Der kommandirende General des 
Gardekorps, General der Infanterie Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
dankte dem Kaiſer für die Huld der Verleihung und brachte ein 
dreimaliges von den Truppen begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
den oberſten Kriegsherrn aus, welches von den Muſikkorps mit 
der Nationalhymne begleitet wurde. Den Beſchluß bildete ein 
Parademarſch, den die Bataillon, mit den neuen Fahnen vorauf, 
in Kompagniefronten ausführten. Zum Parademarſch war auch 
die Leibbatterie befohlen, welche in Batteriefront defilirte. Die 
kaiſerlichen Prinzen ſahen dem Schauſpiel von den Fenſtern des 
Schloſſes aus zu. Bald nach 12 ¼ Uhr erſchien der Kaiſer im 
Zeughauſe, wo die Parole: „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König!“ ausgegeben wurde. Die befohlene Abſperrung wurde 
mit großer Strenge durchgeführt, und es entſtand in Folge der⸗ 
ſelben an der Schloßfreiheit ein derartiges Gedränge, daß es zu 
recht ungemüthlichen Szenen kam. Um 1 Uhr war Frühſtücks⸗ 
tafel im Schloſſe, um 5 Uhr Familientafel. Abends wohnte der 
Hof der Galavorſtellung im Opernhauſe bei. — Wirklich effekt⸗ 
voll war die abendliche Illumination, für welche Tauſende von 
elektriſchen Glühlichten im Stadtzentrum verwendet waren. Der 
Andrang der Bevölkerung war ſehr ſtark, und die bei ſolchen 
Gelegenheiten in Berlin fteis üblichen leidigen „Drängel⸗ 
Szenen“ blieben auch diesmal nicht aus. — Der Kaiſer hat ſeine 
Freude über die ſtarke Betheiligung der Bevölkerung an der Ge⸗ 
burtstagsjeier ausgeſprochen. — Die fürſtlichen Gäſte verließen 
zum großen Theil noch am Mittwoch Abend wieder Berlin. 

Der Geburtstag unſers Kaiſers iſt, wie 
im Inland, ſo auch im Ausland allenthalben von den Deutſchen 
feſtlich begangen: In Paris, Wien, Petersburg, Moskau, Bukareſt, 
Konftantinopel, Rom und vielen anderen Orten fanden Feſttafeln 
ſtatt, auch die deutſchen Vertreter im Auslande hielten die üb⸗ 
lichen Feiern ab. Am öſterreichiſchen Hofe fand Galatafel ſtatt, 
bei welcher Kaiſer Franz Joſeph auf die Geſundheit ſeines Ver⸗ 
bündeten trank. König Humbert ſandte einen überaus herzlichen 
Glückwunſch; ein recht ſympathiſcher Wunſch ging auch vom 
Kaiſer Alexander ein. Die übliche Feſttafel in Petersburg fiel 


eine ſeltſame Veränderung vorging; im Nu wußte er, wie Alles 
nd 5 


So raſch auch Fräulein Bolton in das Krankenzimmer geeilt 
war, ſie kam doch zu ſpät, um noch erkannt zu werden, und was 
Martha von Paget's Augen im Geiſte ſchauten, jedenfalls erzielte 
es das Reſultat, die Züge der Sterbenden gleichſam zu verklären. 

„Hugo!“ Sie verſchlang die ſchwachen Hände matt in ein⸗ 
ander, ihr Blick ward trübe. „Lebe wohl!“ flüſterte ſie Ihr 
Haupt ſank zurück, ein letzter Athemzug tiefſter Befriedigung, und 
Martha von Paget hatte Ruhe gefunden für immer! 

„Ich habe nie ein friedlicheres Scheiden aus dem Leben 
geſehen,“ ſagte die Wärterin. 

Doktor Greville nickte übereinſtimmend, ſah aber ſichtlich 
beunruhigt hinüber zu der ſtarren, regungsloſen Geſtalt Elife 
Bolton's. 

„Ja, ſie iſt ſehr friedlich geſtorben,“ wiederholte er, anſchei⸗ 
nend ruhig, wiewohl ſein Herz dabei mächtig pochte. „Kommen 
Sie, Fräulein Bolton, Sie haben jetzt noch an Ihre Schülerin 
zu denken!“ 

Eliſe Bolton begegnete einen Momnt dem ftrenge= Blick 
ſeiner befehlenden Augen; dann ſtürzte fie ſich mit einem wilden 
Schrei über die Todte und umklammerte dieſelbe mit ihren 
Armen. 

„Mein Kind, mein ſüßer Liebling!“ ſchluchzte ſie leiden⸗ 
ſchaftlich. „Ich habe auf dieſer häßlichen, grauſamen Erde nichts 
gehabt, als Dich, — als Dich allein!“ je 

Und ehe fie wußte, wie ihr geſchah, war Eliſe Bolton zum 
erſten Mal in ihrem Leben an der Leiche des jungen Weſens, 
welches der Tod ſich zum Opfer gefordert hatte, bewußtlos zu⸗ 
ſammengebrochen. 

„Gott im Himmel, Herr Doktor,“ rief die Wärterin mit- 
leidig, „wie die arme Dame ſich den traurigen Fall zu Herzen 
nimmt; ſie könnte ja nicht mehr trauern, wenn es ſich um ihr 
eigenes Kind handelte, und jo viel ich weiß, war doch das Fräu- 
lein nicht einmal mit ihr verwandt!“ 

„Da irren Sie ſich,“ entgegnete der Arzt mit ſcheinbarem 
Befremden, „das arme Mädchen war ihre Nichte, die einzige 


wegen der Trauer des ſoeben verſtorbenen Großfürſten Conſtantin 
Nikolajewitſch aus. Ebenſo war es in München im Hinblick 
auf den Tod der greiſen Herzogin Maximilian von Bayern, der 
Mutter der Kaiſerin von Oeſterreich. 

Der Städtetag der Provinz Branden ⸗ 
burg wird vorausſichtlich am 22. Februar zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung in Berlin zuſammentreten, um Stellung zu dem 
Volksſchulgeſetzentwurf zu nehmen. Dem Goßler'ſchen Entwurf 
gegenüber nahm der Städtetag eine durchaus ablehnende Haltung 
ein. Auch der jetzige Entwurf dürfte daſſelbe Schickſal im Städte⸗ 
tag erleben. 

Für die Reichs⸗ und die preußiſchen Staats ⸗ 

anleihen beſtand bisher hinſichtlich der Zinszahlung ein ab⸗ 
weichendes Verfahren inſofern, als die Zinsſcheine zu den preußi⸗ 
ſchen Staatsſchuldverſchreibungen ſchon mehrere Tage vor dem 
Fälligteitstermin, die Zinsſcheine der Reichsanleihe dagegen erſt 
von dem Fälligkeitstage an zur Einlöſung gelangten. Dieſe 
Verſchiedenheit iſt nunmehr beſeitigt. Nach einer neuerdings ge⸗ 
troffenen Anordnung wird die Einlöſung der Zinsſcheine der 
Reichsanleihe bis auf weiteres bereits mit dem 21. des dem 
Fälligkeitstermin voraufgehenden Monats beginnen. 
Die Budgetkommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes begann am Dienſtag Abend in 
die Berathung des Etats einzutreten. Zunächſt ſtand der Stat 
der allgemeinen Finanzverwaltung zur Debatte. Die Einnahme 
beziffert ſich auf 253 808 383 Mark, die Ausgaben find auf 
299 375552 Mark (darunter künftig wegfallend 225 044 Mark 
4 Pfg.) veranſchlagt. Die Hauptdebatte erſtreckte ſich auf das 
Prinzip der Alterszulagen, wobei Finanzmigiſter Miquel wieder: 
holt das Wort ergriff. Schließlich wurde der Etat der allgemeinen 
Finanzverwaltung bewilligt. 

Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden 
hat bei der Kaiſergeburtstagsfeier der landwirtoſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin (nach der Feſtrede des Profeſſors Sering) Ver⸗ 
anlaſſung genommen, ſich in bemerkenswerther Weiſe über die 
ländliche Arbeiterfrage auszulaſſen. Er ſprach ſeine volle Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Vorſchlag des Feſtredners aus, auf dem 
durch die neueſte Geſetzgebung geebneten Wege der Koloniſation 
auch einen kleinen Grundbeſitzerſtand zu ſchaffen, deren Angehörige 
zugleich als ländliche Arbeiter dienen. Er fügte hinzu, daß bei 
einer Reihe von Generalkommiſſionen die Anträge auf Umwand⸗ 
lung von Guts komplexen in Bauerndörfer überaus zahlreich ein ⸗ 
gegangen ſeien und daß es ſich jetzt nur darum handle, das für 
die Koloniſationsaufgaben nöthige Perſonal auszubilden und an⸗ 
zuſtellen. 
direnden, um ſie auf dieſen neuen Weg der Entfaltung von 
Wiſſen und Thatkraft hinzuweiſen. 


Die preußiſche Staatsregierung und die 
Petitionen von Innungsverbänden 
in Berlin betreffend die Regelung der Gefängnißarbeit, waren 
durch Beſchluß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes unter Aner⸗ 
kennung der Bemühungen der Staatsregierung, die Beeinträch⸗ 
tigung des freien Gewerbebetriebes durch die Gefängnißardeit 
nach Möglichkeit zu verhüten, der Staatsregierung zur Erwägung 
Dazu wird bemerkt, die Beſtrebungen, eine Beeinträch⸗ 
tigung des freien Gewerbes durch die Gefängnißarbeit thunlichſt 
zu verhüten, find fortgeſetzt worden; insbeſondere iſt darauf Be⸗ 
dacht genommen worden, die Arbeit der Gefangenen für den 
eigenen Bedarf mehr nutzbar zu machen, ſowie Lieferungen für 
Namentlich im Ge⸗ 
ſchäftsverkehr mit den Eiſenbahnverwaltungen find erfreuliche 
Ereigniſſe erzielt, und auch die Beſte lungen von Militärbehörden 


Gefängnißarbeit. 


überwieſen. 


Reichs⸗ und Staatsbehörden zu erhalten. 


haben zugenommen. 


a In der Broſchüre „Fürſt Bismarck und der Hof“ 
und der Stellung des Friedrichsruher Kreiſes dazu wird dem 
Hamb. Corr, wie dieſer verſichert, auf Grund durchaus zuver⸗ 
läſſiger Nachrichten Folgendes geſchrieben: Weder Fürſt Bismarck 
noch Graf Herbert Bismarck glaubten nach der Lektüre der Schrift, 
Bewer iſt ein einziges 
Mal in Friedrichsruh geweſen und hat nebſt zehn oder zwölf 
anderen Perſonen mit dem Fürſten an einer Tafel geſeſſen. In 
der Diſchunterhaltung wurden politiſche Gegenſtände gar nicht 
In der That müßte auch Bewer ſeinen 
Stil weſentlich geändert haben, wenn er dieſe äußerſt ſcharf und 


daß Herr Max Bewer der Verfaſſer ſei. 


oder kaum berührt. 


mit ſeltener Kaltblütigkeit zugeſpitzten Pfeile abgeſandt hätte. 


Dagegen iſt es vollkommen richtig, daß Niemand von dem Bis⸗ 
5 — Kreiſe vor dem Erſcheinen der Schrift irgend welche 
Herr Bewer erklärt auch bereits, daß 


Kenntniß von ihr hatte. 
er nicht der Verfaſſer ſei. 


Der Prozeß von Buer. Vom ſozialdemokratiſchen 


Tochter ihrer Schweſter! Ein trauriges Ende für dieſes junge 
Leben! Arme Melanie Gerald!“ 

. „Ja, armes junges Geſchöpf!“ ſtimmte die Wärterin mit 
leidig bei. „Aber man behauptet, Diejenigen, welche jung ſterben, 
hätten den beſſern Theil erwählt. Jedenfalls, — ein Engel 
könnte nicht himmliſcher daliegen, als dieſes Mädchen, — geradezu 
überirdiſch!“ 


XI. 
Eine furchtbare Alternative. 

„Kapitän Farquhar, ich wußte nicht, daß Sie ſchon zurück- 
gekehrt ſeien!“ Me 

Eliſe Bolton war todtenbleih, während ſie in dem Salon 
der Villa, in welche ſie ſeit Kurzem übergeſiedelt war, dem ſonn⸗ 
gebräunten Manne gegenüberſtand. 

„Und ich ahnte nicht, daß Sie das Inſtitut verlaſſen haben“, 
lautete ſeine ziemlich herbe Antwort. „Das Telegramm, welches 
unſere Ankunft meldete, war natürlich dorthin gerichtet. und es 
koſtete mich ſogar einige Mühe, Ihre gegenwärtige Adreſſe aus⸗ 
zukundſchaften. Frau von Paget iſt noch ſehr angegriffen von 
der Reiſe. Darum lag es in meiner Abſicht, Sie, mein Fräulein, 
und Martha abzuholen, um Sie Beide meiner Couſine zuzuführen“. 

Die Worte waren in völlig unbefange nem, leichten Tone 
geſprochen, aber Fräulein Boltons Züge verzerrten ſich ſo ſchmerz⸗ 
lich bei denſelben, daß Capitän Farguhar ſich erſchrocken die Frage 
ſtellte, ob die Dame am Eude gar bewußtlos zuſammenbrechen 
werde. f 

„Sie muß Fürchterliches durchgemacht haben“, ſagte er ſich 
verwundert, während er ſeine Augen auf der in tiefe Trauer 

gekleideten Frau ruhen ließ. 7 

„Nehmen Sie doch Platz, Fräulein Bolton, Sie ſehen ſo an⸗ 
gegriffen aus“, ſprach er in weicherem Tone. „Ich hoffe, daß 
Sie mir keine ſchlechten Nachrichten mitzutheilen haben, denn ich 
erfuhr, daß Sie ſchwere Krankheitsfälle im Hauſe hatten.“ 


Der Miniſter richtete ſich zugleich dabei an die Stu⸗ 


Character. 


— 


Centralorgan „Vorwärts“ iſt die Zugehörigkeit der Buerer Mord⸗ 
bande zur Sozialdemokratie mit jener bekannten Dreiſtigkeit ge⸗ 
leugnet worden, die allerdings ebenſowenig Jemanden überzeugt, 
wie überraſcht haben wird. Die ſozialdemokratiſche Grundlage 
des vorzeinigen Tagen verhandelten Mordprozeſſes iſt durch die An⸗ 
klageſchrift und das Plaidoyer des Staatsanwalts, wie durch die 
Ausſagen der Zeugen hinreichend klar gelegt worden. 
fluß berichtet die „Rhein. Weſtf Ztg.“ folgende Aeußerung des 
Rädelsführers Nick Als das auf 15 Juhre Zuchthaus lautende 
Urtheil verkündet worden war, erwiderte er auf die Frage, ob er 
ein Rechtsmittel gegen das Erkenntniß einlegen wolle, mit gleich⸗ 
müthigem Grinſen: „Das iſt nicht nöthig, in längſtens ſechs 
Jahren haben wir doch das Regiment und dann werden mich 


Deutlſches Reich. 

Die Kaiſerin Friedrich leidet an einem leichten 
Erkältungszuſtand und konnte deshalb an den Feierlichkeiten des 
Geburtstag des Kalſers nicht theilnehmen, da dieſelbe genöthigt 
iſt, das Zimmer zu hüten. 

Der König Wilhelm und die Königin 
Charlotte von Württemberg haben Berlin, nachdem ſie 
noch dem Geburtstage des Kaiſers beigewohnt, wieder verlaſſen. 
Der Beſuch hat die ſchon lange beſtehende Freundſchaft zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Könige nur noch gefeſtigt; es ſind nach 
Stuttgart die beſten Nachrichten über die ehrenvolle und herzliche 
Aufnahme gegangen, welche dem württembergiſchen Königspaar 
in der Reichshauptſtadt zutheil geworden iſt, der König Wilhelm, 
der früher lange im Leibhuſaren-Regiment in Potsdam gedient 
hat, hat bei einem Beſuche des Regiments manche alte Freund⸗ 
ſchaft aufgefriſcht. 

Der preußiſche Cultiusminiſter Graf 
Zedlitz hat den Rothen Adlerorden J. Claſ⸗ 
ſe erhalten. Wer noch nicht wußte, wie es mit dem 
Schulgeſetz ſteht, wirdee nun wohl wiſſen. 


Ausland. 
Großbritannien. 
am 9. Februar wieden zuſammentreten. Da die Königin Vik⸗ 
toria nicht recht wohlauf iſt, wird der Miniſterpräſident Lord 
Salisbury die Thronrede verleſen. 


Oeſterreich Ungarn. Die Erzherzogin Marie 
Valerie, die Lieblingstochter des Kaiſers Franz Joſeph, die 
mit ihrem Vetter der Toskaniſchen Linie des Erzhauſes vermählt 
Mutter und Kind 
befinden ſich wohl. — Mit welchen Gefühlen man in Ungarn 
bevorſtehenden Wahlen zum ungariſchen 
Reichstage ſentgegenſieht, zeigt die Meldung, daß in 288 Bezirken 
Dem Anſuchen wird von 
den Militärbehörden bereitwilligſt entſprochen, es wird ſogar die 
doppelte Anzahl der verlangten Truppen geſchickt, was natürlich 
rieſige Koſten verurſacht. — In Böbmen ſcheint eine innere Kriſis 


iſt, iſt von einer Tochter entbunden worden. 
den nahe 


militäriſche Beſatzung verlangt wurde. 


bevorzuſtehen. Die Ausgleichsverhandlungen ſind dort derartig 
verfahren, daß man weder aus noch ein weiß. 
Orient. Der Zuſtand des durch Selbſtentladung 


ſeines in der Taſche getragenen Revolvers ver wun deten 
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stambu⸗ 
Nach Entfernung der in die Wade 
eingedrungenen Kugel wird die Heilung der Wunde glatt von 
Statten gehen. — Wie aus Kairo gemeldet wird, wird der 
neue Khedive Abbas von Aegypten demnächſt eine Rundreiſe 
Allenthalben herrſcht in Aegypten 
Ruhe. — In Belgrad hapert es ſchon wieder einmal be⸗ 
denklich. Im Reſſort des Kriegsminiſters ſollen etwa zehn Milli- 
onen Frks. verbaut worden ſein, ohne daß man etwas Rechtes 
Der Miniſter hat vorläufig das Geſcheidteſte 
gethan, was er fertig bringen konnte, und ſeine Entlaſſung 


low iſt eine befriedigender. 


durch ſein Land unternehmen. 


davon merkt. 


eingereicht. 
Portugal. 


Kauf angeboten werden. X 


Rußland. Die aus Anlaß des jetzt in Petersburg ſtatt⸗ 
findenden Beſuches des Kronprinzen Gu ſt a v 
von Schweden geplanten Feſtlichkeiten ſind wegen des 
Todes des Großfürſten Conſtantin ſämmtlich in Fortfall ge⸗ 
einen mehr familiären 
Eine politiſche Bedeutung hat derſelbe überhaupt 


kommen. Der Beſuch erhält dadurch 


glänzenden Augen an. 
„Sie wollen wiſſen, 

ſeltſam hartem Tonfall. 

meine Nichte, Capitän Farguhar, das iſt Alles!“ 


„Gott ſei Dank!“ entfuhr es ihm unwillkürlich, und ſo recht 
„Verzeihen Sie mir“, 
fügte er jedoch, ſich entſchuldigend, gleich darauf hinzu, „es klingt 


aus tiefſter Seele kam ihm der Ruf. 


das ſehr rückſichtslos für Ihren eigenen Verluſt. Ich dachte eben 
im Augenblick nur an meine arme, ſchwergeprüfte Couſine!“ 

„Und auch ich denke nur an fiel“ beeilte Fräulein Bolton 
ſich, zu verſichern. „Ich würde freudig mein Leben darum geben, 
ihr Schmerz und Kummer erſparen zu können; wer aber vermag 
gegen den Tod anzukämpfen?“ 

Capitän Farguhar blickte einigermaßen befremdet auf bi: 
Sprecherin und dachte, daß ſeine Couſine eine ganz ſeltſame 
Wahl in der Erzieherin ihres Kindes getroffen habe, doch während 
ihn diefer Gedanke noch durchzuckte, bemerkte er, denſelben tapfer 
bekämpfend, mit gewinnendem Lächeln: 

„Es iſt Ihnen aber doch gelungen, Martha dem Tode ab⸗ 
abzuringen, und morgen ſoll die Mutter Ihnen dafür danken!“ 

Wieder erblaßte Eliſe Bolton bis in die Lippen. 

„Morgen! Kommt ſie morgen beſtimmt?“ ſprach ſie mit 
unverkennbarer Anſtrengung. 

„Ja“, entgegnete er, als bemerkte er nichts, „ich konnte ſie 
nicht länger fernhalten. Sie glauben nicht, wie ſchwer mir dies 
heute geworden.“ . 

Er hielt unvermittelt inne, ſah fie dann ſcharf an und 
ſagte plötzlich, wie einem raſchen Entſchluß Folge gebend: 

„Es macht auf mich den Eindruck, Fräulein Bolton, als 
ob Sie ſich davor ſcheuten, mir irgend eine Mittheilung zu 
machen. Martha iſt doch wirklich außer aller Gefahr?“ 
Außer aller Gefahr, ja!“ antwortete ſie ihn mit ſeinen 
eigenen Worten. 


Zum Ueber⸗ 


Das engliſche Parlament wird 


Die Liſſaboner Regierung hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, einen Theil ihrer Colonialbeſitzungen zu 
verkaufen, um der Finanznoth wenigſtens etwas abzuhelfen. 
Mozambigne wird wahrſcheinlich zuerſt den Engländern zum 


Fräulein Bolton verſtand den angſtvollen Blick, welchen er 
auf ihr ſchwarzes Kleid richtete, und blickte ihn mit fieberhaft 


ob Martha todt ſei?“ fragte ſie mit 
„Ich trage dieſes Trauergewand für 


nicht gehabt. — In Folge der Aufregung, welche der T o d 
des Großfürſten Conſtantin mit ſich gebracht 
hat, hat ſich das nervöſe Leiden der Kaiſerin erheblich ver⸗ 
ſchlimmert. Die Kranke muß das Zimmer hüten. Der Tag 
der Beiſetzung der Leiche des Großfürſten Conſtantin iſt noch 
ticht definitiv beſtimmt worden. — In Petersburg gingen 
traurige Berichte ein über das Schickſal von 14000 Bauern, 
welche aus den nothleidenden Provinzen nach Sibirien auswan⸗ 
derten und durch Armuth gezwungen waren, in Tjumen Halt 
zu machen. Typhus, Scharlachfieber und Maſern wüthen unter 
ihnen, Hunderte ſind bereits geſtorben und die übrigen leben im 
ſchrecklichſten Elend ohne genügendes Obdach gegen die bittere 
Kälte. In Folge der unzureichenden Nahrung iſt auch die 
N in Rußland in dieſem Winter mehr als doppelt jo 
groß. 

Schweden⸗Norwegen. Dem ſchwediſchen Reichs 
tage iſt eine Regierungsvorlage zugegangen, durch welche im 
Hinblick auf den herrſchenden Mangel an Brodkorn die Getreide⸗ 
zölle ganz erheblich herabgeſetzt werden. N 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 26. Januar (Verſchiedenes.) 
Vergangenen Sonnabend hatten ſich in Gerzard's Lokal in Pu⸗ 
dewitz mehrere Beſitzer der unteren Niederung verſammelt, um 
über die Gründung einer Molkerei zu berathen. Molkereibeſitzer 
Witte aus Garnſee beabſichtigt nämlich, in Pudewitz eine Meierei 
zu gründen, wenn folgenden Bedingungen Folge gegeben werden 
kann. Herr W. will für die Zeit vom 1. November bis 1. April 
s Pf., vom 1. April bis 1. November 6%, Pf. für das Liter 
Milch zahlen. Falls gewünſcht wird, giebt er an die Lieferanten 
bis 80 Prozent der gelieferten Milch für den Preis von 2 Pf. 
pro Liter zurück. Jeder Lieferant ſoll pro Kuh 25 Kilogramm 
Häckſel und 25 Kilogramm Streuſtroh liefern. Die Milch muß 
einen Fettgehalt von 3½ Prozent haben. Zu einer lebhaften 
Debatte kam es über den Punkt, in welchem Orte die Molkerei 
am gelegentſten ſei. Anfangs wurde Niederausmaaß in Ausficht 
genommen, von anderer Seite wurde Podwitz, von noch anderer 
Seite Gr. Lunau für am geeignetſten gehalten. Herr W. ent⸗ 
ſchloß ſich für den Ort, in dem die meiſten Kühe werden gezeichnet 
werden. — Am Tage des Begräbniſſes ſeiner Frau kam in dem 
an der Culmer Kreisgrenze belegnen Dorfe Folgowo ein Ar- 
beiter auf eigenthümliche Weiſe ums Leben. Seine Frau, die 
von ihm getrennt lebte, wurde in Rornatowo beerdigt. Um ihr 
die letzte Ehre anzuthun, hatte er ſich dorthin begeben und aus 
Schmerz über den Verluſt ſeiner Lebensgefährtin wohl zu viel 
Feuerwaſſer zu ſich genommen, denn als er nach Hauſe ging, 
verwirrte er ſich in der Nähe des Dorfes im herrſchenden Nebel, 
ermattete und ſchlief ein, um nicht wieder zu erwachen. Ns 
man ihn fand, war er kalt und todt. Ein Opfer der großen 
Kälte. — Auf eine traurige Weiſe wurde der an dem Chaufjee- 
Neubau Wrotzlawken-Unislaw beſchäftigte Arbeiter G. ſeiner drei 
Kinder beraubt. Derſelbe bewohnte mit ſeiner Familie eine 
Bretterbaracke in Baierſee; dieſe gerieth vor einigen Tagen auf 
bisher unerklärliche Weiſe in Brand, und die Kinder kamen elend 
um. Auch der ärmliche Hausrath der Leute wurde ein Raub 
der Flammen. Aller Mittel entblößt, bleibt den jo ſchwer ge- 
prüften Eltern nun weiter nichts übrig, als durch Betteln von 
Haus zu Haus in dieſer kalten Jahreszeit kümmerlich ihr Leben 
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giftung.) Ein trauriges Geſchick hat die Familie des am 
— — —— —ͤ—e—e ...... (1. 

„Warum iſt es Ihnen dann ſo peinlich, daß die Mutter 
ihr Kind begrüßen will?“ forſchte er. „Sie müſſen doch be⸗ 
greifen, daß dies einen ſeltſamen Eindruck machen muß!“ 
Die Worte zeigten ihr die Gefahr. Mit Gewalt entrig 
15 ſich ihrer tragiſchen Apathie und ſprach in natürlichem 

one: 

„Ich bin heute Abend ganz ungewöhnlich nervös; auch ent- 
hält die Begegnung zwiſchen Mutter und Kind für mich eine 
herbe Enttäuſchung. Ich war jo ſtolz auf Marthas Schönheit 
und Anmuth, und nun iſt fie jo grauſam verändert!“ 

Ihre Stimme ſchwankte bei den letzten Worten und Capi⸗ 
eee Augen nahmen einen ſehr mitleidigen Aus⸗ 
druck an. Nr 
„Es iſt nicht das Schlimmſte, was hätte geichehen können,“ 
entgegnete er ſanft. „Wenn ſie nun todt geweſen wäre, was 
dann? Der Schlag hätte Helene ebenfalls getödtet, ich bin 
deſſen gewiß!“ 

Fräulein Bolton's Antlitz klärte ſich auf. 

„Ja. wir, wollen zufrieden ſein, daß es nicht noch ſchlimmer 
gekommen iſt,“ ſagte fie mit einem Seufzer der Erleichterung. 
„Sie müſſen Frau von Paget darauf vorbereiten, ihre Tochter 
allerdings ſehr ſchwach und angegriffen, aber doch auf dem Wege 
der 8 zu finden.“ AR m 

1 ann meine kleine Couſine wohl heute nicht mehr 
ſehen?“ forſchte er, herzlich wünſchend, ſie möge 0 daß 1 
das Mädchen noch heute ſprechen könne. 

„Heute nicht!“ entgegnete ſie ſo beſtimmt, daß er ſich wohl 
fügen mußte und ſich zum Gehen erhob. 

Während ſeine hohe Geſtalt ihren Blicken entſchwand, ſank 
Fräulein Bolton erschöpft auf ihrem Fauteuil zurück. Es war 
ihr über alle Begriffe ſchwer geworden, die Rolle durchzuſpielen, 
welche ſie ſich ſelbſt auferlegt hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Binnenwall wohnenden Arbeiters Theodor Schulz heimgeſucht. 
Als geſtern früh 9 Uhr gegen ſonſtige Gewohnheit die Fenſter⸗ 
läden ihrer Wohnung noch verſchloſſen waren, ſchöpften die Nach 
barn Verdacht, daß ein Unglück paſſirt ſei und drangen in die 
Wohnung ein. Da bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick in 
dem mit Kohlendunſt angefüllten Zimmer dar. Die drei In⸗ 
ſaſſen, Mann, Frau und die 22jährige Tochter, lagen bewußtlos 
in ihren Betten. Schnell wurde das Zimmer gelüftet und ſtellte 
man Wiederbelebungsverſuche an, die bei der Tochter von Erfolg 
gekrönt waren und befindet ſich dieſelbe jetzt wieder wohl uf 
Bei dem Mann war jedoch jede Hilfe vergeblich, die Frau aber 
röchelte nur noch ſchwach und dürfte inzwiſchen im Krankenhauſe, 
wohin fie gebracht wurde, bereits verſtorben ſein. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem bedauernswerthen Vorkommniß gab jedoch nicht 
die leidige Ofenklappe, denn ſolche war nicht vorhanden. Schulz 
hatte vorgeſtern Abend noch die Fugen des etwas ſchadhaften 
Ofens mit Lehm ausgeſchmiert und dann tüchtig eingeheißt. Ehe 
das Feuer gehörig abgebrannt war, ſchloß man wohl die Ofen⸗ 
thüren und ſo ſuchte ſich denn der Kohlendunſt Abzug durch die 
noch nichr ganz dichten Fugen und führte die Kataſtrophe herbei. 

— Nojenberg, 26. Januar. (In Kl. Dame rau! war 
der Maurer Przechowski, ein ſchon bejahrter Mann, als Nacht⸗ 
wächter angeſtellt; auch war ihm das Einſchließen der Gefangenen, 
welche in das Amtsgefängniß eingeliefert wurden, übertragen. 
Als „vereidigter Schließer“ bezog er ein Jahresgehalt von jünf- 
zehn Mark Der 11. Juli v. J. war ein Unglückstag für dieſen 
Beamten: Er hatte einen Gefangenen nach Stuhm zu transpor⸗ 
tiren, und obgleich dieſer zehn Pfennige für Schnaps zum Beſten 
gab, lief er doch dem alten Manne fort. Als dieſer Abends 


nach Hauſe kam, übergab ihm der Gendarm Kapeller einen Ver⸗ 


brecher, Tommke mit Namen. Während nun Przechowsti einen 


Strohſack herbeiſchleppte, um dem Gefangenen das Nachtlager 


zu bereiten, entſchlüpfte auch dieſer durch die geöffnete Thür. Zwar 
rief ihm Przechowski nach: „Guſtav, Sie werden mir doch nicht 


weglaufen wollen?“ aber Guftav war bereits im hohen Getreide 


verſchwunden und wurde erſt in Bromberg wieder ergriffen. P. 


ſchwer büßen: er verlor nicht nur ſein Amt als Schließer, jondern | 


er wurde auch noch angeklagt und hatte ſich vor der Straf angezogenem Paletot an Stelle der Epauletts die Achſelſtücke anzulegen. 


kammer zu verantworten. Der Gerichtshof aber ließ Milde 


walten und verurtheilte Przechowski wegen Amtsvergehens zu 5 
Tagen Gefängniß. Reſignirt nahm der einſtige Dorfbeamte ſein 
rtheil entgegen. a 0 
25 — D — 27. Januar. (Sonntagsru be.) Eine 
geſtern hier abgehaltene Verſammlung von Ladeninhabern be⸗ 
ſchloß in Betreff der Sonntagsruhe, mit Ausnahme der vier 
Wochen vor Weihnachten die Geſchäfte an Sonn: und Feiertagen 
von 2 Uhr Nachmittags ab zu ſchließen. In den letzten Wochen 
vor Weihnachten ſoll auch von 3—8 Uhr Nachmittags Laden⸗ 

geſchäft ſtattfi iden. n | 

— Elbing, 26. Januar. (Einen eigenartigen 
Streik) ſetzten geſtern Vormittag vierzehn Lehrlinge einer 
hieſigen Eiſengießerei in Scene. Einige derſelben hatten den 
unverantwortlichen Leichtſinn begangen, einen Thell der zum 
Einſchmelzen beſtimmten Hohlgewichte mit Waſſer zu füllen, und 
dieſe dann in das flüffige Eiſen zu werfen, wodurch jedesmal 
eine ſtarke Exploſion herbeigeführt wurde. Es hätte hierdurch 
ein unberechenbares Unheil angerichtet werden können, weshalb 
fünf der Uebelthäter ſofort entlaſſen wurden. 


Socales. 


Tborn. den 28. Januar 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Januar. 29. 1455. König Kaſimir befiehlt Thorn, den wegen Ber: 
ratbs inhaftirten Götze Rubit freizulaſſen. 
Der Reichstag zu Warſchau wird mit den 
Bürgermeiſtern Heint. Stroband H und Daniel 
Esten beſchickt. Esken ſtarb daſelbſt am 26. 
Februar. 


sr 


29. 1623. 


— Illumination. Nach Eintritt der Dunkelheit am geftrigen Abend 
waren zur Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers eine Anzahl Privat- 
gebäude illuminirt; namentlich die Geſchäftsleute in der Breitenſtraße 
batten ihre Schaufenſter mit Kaiſerbüſten, Biumen ꝛc. bübſch decorirt. 
Bei ſämmtlichen Regimentern fanden geſtern Abend in den Localen reſp. 
Kaſernen Feſtlichkeiten ſtatt. — Auf dem Feſteſſen im Artushof brachte 
den Kaifertoaft der Kommandant von Thorn, Herr Generalmajor 
v. Hagen aus. 

— Der König von Württemberg iſt durch Kabinetsordre zum 
Chef des in Riesenburg und Roſenberg ſtebenden Küraſſierregiments 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 ernaant 
worden, deſſen früherer Chef der verſtorbene Großfürſt Nikolaus von 
Rußland war. Doch fol der König von Württemberg auch in Zukunft 
berechtigt ſein, 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
! 
| 


die Uniform des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, deſſen 


Kommandeur er früher war und bei dem er bisber à la suite geführt wurde, 


zu tragen; in den Liſten des letzteren Regiments iſt er weiter zu führen. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter aus dem 17 
Armee⸗Corps. Im Laufe dieſes Jahres, Bezirk des Königl. Eiien- 
bahnbetriebsamts Danzig, 6 Weichenſteller, Mindeſteinkommen je 890 M 
jährlich. Im Laufe dieſes Jahres, Bezirk des Königl. Eiſenbabnb triebs 
amis Danzig, 6 Bahnwärter, Mindeſtgehalt je 700 Mk. jährlich. 1- 
April 1892, Polko, Kreisausſchuß Neidenburg, Chbauſſee-Aufſeher 500 M. 
jäbrlich. Iſt bereits eingetreten, Roſenberz, Kreisausſchuß Roſenberg. 


i i Ebauſſee-Auſſeber, 220 Dir. 
mußte fein Vergehen, einen Gefangenen entweichen zu laſſen, 


— Nach einer kaiſerlichen Kabinetsordre vom 7. Januar d. J. 
paben die Offiziere von jetzt ab zum Parade, und Kirchenanzuge mit 


Ferner ſollen fortan die Reſerve-Dragoner- und Reſerve-Ulanen⸗ 
Regimenter die Bekleidung und Ausrüſtung der Linienregimenter, von 
welchen dieſelben eingekleidet werden, ohne Nummern bezw. Namenszüge 
auf den Schulterklaopen und Epauletten, mit dem Landwehrkreuz an der 
Kopfbedeckung tragen. 75 

— Landwirthſchaftlicher Verein der Thorner Stadtniederung 
In der diesjährigen erſten Sitzung, welche in Gurske ſtattfand, biell 
Herr v. Krieß aus Danzig einen Vortrag über Pferdezucht, auch gab er 
ein kurzes Bild der Rübenkultur. Der Ankauf von zwei Vereinsbullen 
wurde beſchloſſen und die Kommiſſion zum Abſchluß des Kaufes gewählt. 


Als Stationsbalter für die Zuchtſtiere wurden die Herren Möde⸗Gurske 


und Panſegrau⸗Scharnau beſtätigt. Der Terminskalender für die Ver⸗ 
ſammlungen im Sabre 1892 wurde alfo feſtgeſetzt: 13 Februar, 12. März, 
9. April, 14 Mai, 8. September, 8. Oktober, 5. November, 3. Dezember. 
Die Sitzungen ſollen abwechſelnd in Gurske und Penſau-Amthal ſtatt⸗ 
finden. 

— Nachahmenswerth. Der Kreisſchulinſpektor Dr. K. in Wollſtein 


hat angeordnet, daß in allen Schulen ſeines Aufſichtskreiſes Futterplätze 


Dies gab den 


ſämmtlichen anderen Lehrlingen Veranlaſſung, die Arbeit eben⸗ 
falls einzuſtellen und die Fabrik zu verlaſſen, indeſſen nahmen ſie 


am Nachmittage bereits, die 
Arbeit wieder auf. 


— Rominten, 24. Januar. (Wolfs jagd.) In unſerer 


ohne ihre entlaſſenen Kameraden, 


Der Winter vor vierzig Jahren war milder. 


irſchen To gefährlichen Räuber zu vertilgen, fand am letzten l 


Haide ſind ſchon wieder Wölfe geſpürt worden. Um dieſe den 
— 


ittwoch eine große 
MANN, Aus dem Aale 0 
ie faſt alljährlich, 

— n 8 Winter bereits ſeine Opfer gefordert; nicht 
weniger als vier polniſche Spiritusſchmuggler haben in der Nacht 
zum Freitag vergangener Woche dort ihren Tod gefunden Lale 
polniſche Schmuggler hatten in dem preußiſchen, am See ele, 
genen Dorfe Billehnen Spiritus eingekauft, um ihn in der näch⸗ 
ſten Nacht über den See nach Polen einzuſchmuggeln. Als ſie 
nun eben ruſſiſches Gebiet betreten wollten, wurden fie von ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzſoldaten angerufen und ſofort beſchoſſen. S i 
Schmuggler ergriffen nun die Flucht und zwar nach einer Rich⸗ 
‚tung wo am Tage vorher gefiſcht worden war. In Folge des 
ſtarken Schneefalls waren die Eisſtücke, mit welchen die offene 
Fiſchereiſtelle umſtellt worden war, nicht zu ſehen und ſo ſtürzten 


Kreiſe, 24. Januar. 
hat der große Wyßieter⸗ 


Wolfsjagd ſtatt, welche jedoch reſultatlos f 
(Er⸗ f 


Sämmtliche 


die vier erſten Perſonen mit einer derartigen Wucht in die Wuhne, 


daß fie bligjchnel vor den Augen den anderen Perſonen ver⸗ 


ſchwanden. Zu ihrer Rettung konnte nichts geſchehen, da die 


ruſſiſchen 7. e e auf diesſeitigem 
Gebiet, in der Verfolgung begriffen 2 
ler kehrten ſomit wieder nach dem Dorfe Billebnen zurück. Ob 
leich am anderen Tage die ganze Fiſchereiſtelle mit Stangen und 
Boolshaten abgeſucht wurde, konnte keiner der vier ertrunkenen 
Leute gefunden werden. Da man den Schnee mithin mit großen 
Blu stropfen gefärbt fand, ſo unterliegt es keinem el daß 
die Polen auch von den Schuſſen der Ruſſen getroffen worden 
waren, und daß ſie zur Selbſtrettung aus e 
Kraft, mehr beſeſſen hatten. „Die Ertruntenen gehörten einer 
Familie aus dem ruſſiſchen Dorfe Czyezyezken an. Einer der⸗ 
ſelben hatte einen Betrag von 164 Rubeln bei ſich, welcher zum 
Einkauf von Spiritus ꝛc. dienen ſollte. a 
oſeu, 26. Januar. (Eiſenbahnunglück) Zwi⸗ 
ſchen den Stationen Tichoreck und Maloroſisk der Wladikawkas⸗ 
Bahn in Rußland find zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen, wobei 
ein Waggon mit Streichhölzern in Brand gerieth; 2 Waggons 
und beide Locomotiven wurden zertrümmert, zwei Schaffner ver⸗ 
brannt und vier ſchwer verletzt. 

Czersk, 26. Januar. (3 Menſchen erſtickt.) 
Wieder hat das unvorſichtige Schließen der Ofenklappen Menſchen 
leben zum Opfer gefordert. Am 24. d. Mts, wurde in der 
Schlafſtube des Hauseigenthümers Goforski in Czersk der Ofen 
Abends geheizt und die Ofenklappe zu früh geſchloſſen. Am 
Morgen war die ganze Familie bewußtlos. Der Mann und 
zwei Kinder ſind bereits geſtorben und bei der Frau iſt wenig 
Hoffnung, dieſelbe am Leben zu erhalten. 


— 


Die übrigen Schmugg: 


dem Waſſer keine 


für Vögel eingerichtet werden. 

— Der Winter vor fünfzig Jahren, 842 mar ein ſtrenger 
Saft; es gab Tage mit 20 Grad Kälte und dabei Schnee in Maſſen. 
Der Wein gedieh im 
nächſten Herbſt zu einem guten Trunke, wenn er auch nicht in großer 
Menge wuchs. Der kälteſte Winter in dieſem Jahrbundert war der 
von 1829 auf 1830 Schon Anfang November fiel damals der erſte 
Schnee, welcher den ganzen Winter liegen blieb. Die Kälte ſtieg Anſang 
Februar bis 30 Grad Reaumur. 

— Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung 
des Reichskanzlers betr die Entwerthung der Marken der Invaliditäts⸗ und 
Altereverſicherung. Es iſt jetzt, wie ſchon früber mitgetheilt, zuläſſig, 
die Entwerthung durch Hineinſchreiben des Datums vorzunehmen. 

— Aus der Eiſen bahn verwaltung. Dem Abgeordnetenbauſe 
iſt jetzt der Bericht über die Bauausfüprungen und Beſchaffungen der 
Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraumes vom . Ottober 1890 
bis dabin 1891 zugegangen. Wir entnehmen demſelben folgende An 
gaben: Bau der Eiſenbahn von Marienburg über Marienwerder und 
Graudenz nach Thorn nebſt Abzweigung nach Kulm. Die Regelung 
zes Grunderwerbs ift in dem Berichtsjabre beendet worden Zum Ab⸗ 
ſchluß der Bauausführung erübrigt bauptſächlich noch die Herſtellung 
einer ſchienenfreien Ueberführung der Marienburg⸗Elbinger Cbauſſee am 
weſtlichen Ende des Bahnbofs Marienburg. An Baumitteln ſind be⸗ 
willigt worden 10380000 Mark. Davon find 1100 000 Mk. als erſo art 
gelöſcht worden; bleiben 9 280 000 Mk. Verausgabt wurden bis Ende 
September 1890 9066479 Mk., im Berichtsjahre 58435 Mk., zuſammen 
bis Ende September 189 9123914 Mk. Im Weftande verblieben 
155086 Mk., welcher Betrag zur Beſtreitung der noch erforderlichen Aus: 
gaben vorausſichtlich ausreichen wird. — Für den Bau der Bahnlinie 
Fordon⸗Schönſee ift der die Strecke von Fordon bis Kulmſee be 
treffende Entwurf landespolizeilich geprüft; auf der Strecke Kulmſee⸗ 
Schönſee ſind die ausführlichen Vorarbeiten nahezu beendet. Der Bau⸗ 
entwurf für die im Zuge der Bahn bei Fordon zu erbauende Weichſel⸗ 
brücke iſt feſtgeſtellt. Die für dieſe Bahn erforderlichen Grundflächen 
find theils freibändig erworben, theils bat das Enteignungsverſabren 
eingeleitet werden müſſen, doch haben auch bier die Beſitzer die Bau⸗ 
erlaubniß ertheilt, fo daß die Bauausführung ungebindert ihren Fort⸗ 
gang nebmen kann. Ein Theil der Pfeiler iſt nahezu vollendet. Die 
bewilligten Baumittel betragen 12347000 Mk., verausgabt wurden bis⸗ 


her 398355 Mk. 


— Zum Schutze der Fiſche. Lange ſchon deckt eine dicke Eis⸗ 
rinde Seen und Teiche und ſchließt ſomit jegliche Luft den Fiſchen ab, 
welche aber nun einmal ohne dieſelbe nicht exiſtiren können. Will dar⸗ 
um der Teichbeſitzer und Fiſcher ſich ſeinen Reichtbum an Fiſchen nicht 
schmälern, fo ſei er darauf bedacht, denſelben auf irgend eine Weiſe Luft 
zukoiamen zu laſſen. Am beſten geſchiebt dieſes, indem man eine 
Oeffnung in die Eisdecke haut und dieſelbe mit einem Strohbündel 
verſtopft. Daſſelbe bindert ein Gefrieren des Waſſers und verſorgt die 
Teichbewohner binreichend mit der erforderlichen Luft. 

— Warnung vor ſchwindelhafter Stellenvermittelung. Der 
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: „In ſüddeuiſchen Zeitungen finden ſich neuer 
dings Inſerate, durch die ſich ein angeblicher „Verein Deutſcher Kauf⸗ 
leute (German Mercantile Society) in London, Devonſbire Ebambres 
Biſbopsgate Street“ gegen einen Jabresbeitrag von 10 Mark 30 Pf, 
zur Vermittelung von Stellen in England und an überſeeiſchen Plätzen 
erbietet. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge bat der „Verein“ von Anfang 
an nur aus zwei Perfonen mit deutſchen Namen beſtanden, die für ihre 
Zwecke an der angegebenen Adreſſe ein Bureauzimmer gemiethet hatten. 


— — —é ä——äf. — — — W- — —ę—⅛ — : m m - 4E! 


Nachdem der urſprüngliche Leiter des Unternebmens unter Hinterlaſſung 
von Mietbsſchulden verſchwunden, hat der andere Betbeiligte vor einigen 
Monaten gleichfalls in Devoaſphire Cvambres ein Bureauzimmer für 
ſichzallein gemiethet, von wo er das früher gemeinſam betriebene Unter⸗ 
nebmen fortzuſetzen ſcheint. — Unter dieſen Umſtänden muß vor An⸗ 
knüpfung von Verbindungen mit dem angeblichen Verein nachdrücklich 
gewarnt werden. ; 

— Ein werthvoller Transport paſſirte dieſer Tage den Babn⸗ 
bof Dirſchau. In 4 Waggons beförderte der Berliner Courierzug Gold 
und Silber, welches für Rußland beſtimmt war und nach Petersburg 
überführt werden ſollte. 

() Auf dem heutigen Viehmarkt waren 182 Schweine aufgetrieben 
darunter 52 fette. Letztere erzielten 35 —37 Mk., magere S chlachtwaar 
30—32 Mt. für 50 Kilo vebendgewicht. 

() Von der Weichſel Das Waſſer ſteigt anhaltend, auf der 
Eisdecke haben ſich bereits Waſſerlachen gebildet, ſo daß es wohl ange⸗ 
zeigt erſcheint, den Uebergang über dieſelbe auf ihre Sicherheit zu prüfen. 

— Gefunden. Eine Invaliden⸗Karte in der Seglerſtcaße. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 
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' (Einige bemertenswertbe Erinnerungszeihen) find neuer: 
dings durch die Kaiſerin Friedrich dem Hohenzollernmuſeum in Berlin 
überwieſen. Dazu gehört ein einfaches Kunſtblatt aus den ſchlimmſten 
Leidenstagen des Kaiserlichen Dulders. Es iſt ein Foliokarton mit künſt⸗ 
lichen Blumen, unter welchen die Veilchen als Lieblingsblumen des 
Kaiſers vorberrſchend find. Zwiſchen den Blumen ſteben die Worte: 
„Alle Eure Sorgen werfet auf Ibn, denn er forget für Euch!“ Daneben 
liegt ein kleiner Oktavbrief mit Trauerrand, der von der Spenderin 
des Kunſtblattes, der Kaiſerin Auguſta ſelbſt geſchrieben iſt; der Inhalt 
lautet: „Geliebter Fritz! Statt des üblichen Oſtereies ſendet dir dies 
Blatt Deine getreue Mutter. Oſtern 1888.“ Ferner befinden ſich in 
demſelben Schrank neuer Zuweiſungen eine Dornenkrone, die der damalige 
Kronprinz Friedrich Wilbelm von feiner Orientreiſe 1869 aus dem ges 
lobten Lande mitgebracht bat. 

(Die Meſſerſtecherelen) find in Berlin gegenwärtig wieder 
einmal an der Tagesordnung. Zablreiche Raufbändel, bei welchen das 
Meſſer eine ſchlimme Rolle ſpielte, fanden letzthin ftatt. 

(Das öſterreichiſche Shift „Brahm'“) iſt an der amerikanischen 
Küſte geſcheitert und total verloren. Fünf Perſonen ertranten, die übrige 
Beſatzung wurde mühſam gerettet. 

(Ueber die Luftverderbniß), die in Berliner Woh⸗ 
nungen vielfach von den Heizanlagen ausgeht, äußert ſich im 
Zentralblatt „Der Bauverw.“ der Bauinſpektor Eger dahin, daß 
nicht immer Näſſe im Schornſtein, wie von anderer Seite ange⸗ 
nommen wurde, ſondern häufig lockeres und undichtes Mauerwerk 
als Urſache anzuſehen ſei. Der Putz der Schornſteinwand iſt 
zumeiſt ein lockerer, ſehr poriger Kalkmörtel, der von widerlichem 
Rauchgeruch durchzogen wird. Wenn in ſolchen Fällen der Oel⸗ 
anſtrich nicht hilft, ſo könnte man die Wand mit luftdichten Stoffen 
bekleben. Mit Preßkohlen zu heizen und kurz nach deren Erglühen 
die Ofenthüren durchaus luftdicht zu ſchtießen, trägt nicht wenig 
zur Durchpeſtung des Schornſtein⸗Mauerwerkes bei. Wahr: 
ſcheinlich aber find dieſe Ausdünſtungen der Geſundheit 
nicht weniger ſchädlich, als die mit Recht gefürchteten Ca⸗ 
nalgaſe. Deshalb ſoll ſchon beim Bau der Häuſer auf die 
Herſtellung dichter Rauchrohre größere Sorgfalt verwandt werden. 
Der beſprochene Mißſtand tritt in Berlin in äußerſt zahlreichen 
Fällen auf. Er verdankt ſein Daſein lediglich einem eingewur⸗ 
zelten Schlendrian in der Herſtellung der Rauchrohre. 


———— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 

= N Morgens 8 Uhr. 
orn, den 28. Januar. ET EEE 
Warſchau, den 23. Januar. nd 1.09 — — Bir 
Culm, den 27. Januar. y . . 099 über „ 
Brahemünde, den 27. Januar. 3,18 4 5 
Brahe: 

Bromberg, den 27. Januar. F 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in horn, 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28 Januar. 
Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 
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Rufſiſche Banknoten p. Cassa 2 f 
Wechſel auf Warſchau kurz | nr oe 
Deutſche 3¼ proc ReichBanleibe. 99,20 9.20 
Preußiſche 4 proe Conſons 106,80 | 108.90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 62,80 62.90 
Polniſche Agurdationspiandbriefe 60,10 | 60,30 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 95,20 95.40 
Dieconto Commandit Antbeile 186,— | 186 
Defterr. Creditactien. 172.— 171,75 
Oeſterreichiſche Banknoten ce 172,70 | 17270 
Weizen: Januar 208, — — 
April⸗ę⸗ Mai 206,50 209.— 
loco in New⸗Dork. 103.50 104.40 
Noggen: AR . . . 214, — 214.— 
anuar . ; 217,— | 217,50 
April-⸗Mai 211, 21400 
Mai⸗Juni 5 208,50 | 210,— 
Nüböl: Januar 54,90 55,40 
April⸗ Mai ß 54,90 55,40 
Spiritus: Sober lm. o. 66,20 | 8680 
Zder loco. Ra g 46,80 47,30 
70er Januax. Februar x 46,50 47,60 
70er April⸗Mai 5 N 47, — | 48,20 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp 4 Got. 
Pre 
Buxkin, Kammgarn, Delour 
ca. 140 em. breit 4 Mk. 1.95 Pf. per Meter 


verſenden jede beliebige Mebrzabl direkt an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Dettingen € Co, Frankfurt a1 a. 

Muſterabſchnitte auf Verlangen bereuwilltaſt franco. 
— 


Wie beſeitigt man auf zaſche Weiſe den 


läſtigen Echunpfen, quälenden Huſten, VBerſchleimung ic. ? Nur 
durch Anwendung der Apotheker W Voß'ſchen Katarropillen. Dieſelben 
befeitigen in ürerraſchend kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden die 
Urſache der Katarrbe: die Entzündung der Schleimhaut und damit das 
Leiden felbft. Man achte darauf, daß jede Doſe (erhältlich & Mt. 1 in 
den meiſten Apotheken) mit einem Bande verſchloſſen iſt, welches den 
Namen des kontrollirenden Arztes Dr. med. Witılinger trägt. 
Zu haben in Thorn bei Apotbefer Mentz 


Jinventur-Ausverkauf 


Uu. anr-Spftem! 


) Im grossen Saale des Artushotes. 


EEE TER 

| zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Felt Preife! ADOLPH BLU 
Bekanntmachung. Luxus-Wagen und Schlitten 


Der in Unterſuchungshaft befindliche 
Arbeiter Jastrzemski hat geſtändlich 
am 9. d. Mts. in der Mittagsſtunde 
aus einem Hauſe in der Altſtadt hier 
und zwar aus einer Bodenkammer 
folgende Sachen geſtohlen: 

einen weißen Unterrock, eine weiße 

Schürze und ein Stück rotb u. weiß 

geſtreiſtes Stück Zeug von einem 

Bettbezug. ö a 

Der unbekannte Eigenthümer dieſer 
Sachen wird erſucht, zu den Acten 
J 66/92 Anzeige zu machen. 

Thorn, den 26. Januar 1892. 


Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Handwerker und Liefe⸗ 
ranten, welche ihre Rechnungen für die 
bei den außerhalb des Laufenden Etats 
bewilligten Neubauten, namentlich Ar⸗ 
tushof und Krankenhaus bisher noch 
nicht eingereicht haben, werden erjucht, | 
ſolches bis zum 1. Februac d 3°. 
nachzuholen. Säumige haben ſich eine 
etwaige Verzögerung der Zahlung jelbit | 
zur Laſt zu legen. 

Thorn, den 25. Januar 1892 


Der Magiſtrat 

Das Grundffück, 
Neuftadt, Gerberſtr. 
Nr. 290 (jest 29) 
mit großem Hofraum, 
Seiten- und Hintergebäude mit Ausgang 
nach der Schloßſtraße zu jedem Geſchäft 
ich eignend, iſt zu verkaufen. Aus⸗ e N 


bn lt a Lbrmane 18.000 (Achtzehntausend) Mark 


Reinhold Scheffler. 
baares Geld und 2500 werthvolle Bücher wurden von der Wochenſchrift 


—— — — 
eee eee „Splitter“ an deren Abonnenten und Leſer in Preiſen vertheilt. „Splitter“ 


zur großen |ift die originellſte und intereſſanteſte Wochenſchrift. Jeder nen eintretende 


Loose Lotterie Abonnent erhält ſofort vom Verlage gratis und franco 20 ſpannende 
Novellen in hübſch illuſtrirten Umſchlägen. Man abonnirt für 2 Mk. pro 
zu Danzig Quartal bei allen Buchhandlungen, Poſtanſtalten, ſowie direct beim Verlag 
SM rs 2 Splitter (Dr. B. Leb eh), Berlin, Neue Königftr. 31. 
nel. 4 — — —— — — — 
a | k. 25 Pf. u. Liſte 
(Hauptgew i w. 10 000, 5000, 


3000, 2000 u. 1000 f.) 
zu haben in der Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 
ERBEN RT 
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920 Jahre in 0 


e einer Familiel 

Ein Hausmittel, welches eine jo lange 
Zeit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 
gut ſein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
Expeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtichen ꝛc. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die uta man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit 7 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 
in@den meiſten Apotheken. — Haupt» 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 

F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


200 300 Ctr. 


Krummſtroh zu kaufen geſucht von 
ebr. Engel. 


Schöne welſſe. 
Eß kartoffeln 


„Achilles“ p. Ctr. 3,25 Mk giebt ab 
Louis Less, Sromb -Vorf. 


nowrazlaw. 


Mein an der verkehrkeichſten Stelle, 
Markt⸗ und Pfarrſtraßen⸗Ecke 
ſich befindendes, gut eingeführtes, 
altes Colonialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Deſtillations⸗Ausſchauk mit 
completer Einrichtung iſt vom 1. April er. 
zu verpachten. 

Heinrich Stein. 


bat eine große Auswabl wieder vorrätbig 
\ die Wagenfabrik von 

d. Heymann, 
5 Mocker bei Thorn. 

Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführ! 


die beſten 
chöpflich in der Fülle 
6—17 Bogen 8 
Extra - Aunfl- 
erſcheint. 


von denen 


alle 4 Jochen ein Heft 2 


von 


und mit 


Meer 


Ilustrirte Oktav-Hefte 


„dem liefert jede Buchhandlung das erfte Heft auf Wunſch zur 


Hefte von 


Itigfte, vielſeitigſte und am Pe n 
f 


beilagen 


auf die 
Preis pro Heft nur 1 Mart. 


Huftrirten Oktav-Hefte 


Sie bringen gediegene 


- 
- 


Gebieten von erften Autoren, 
Tovellen, find unerfi 
iträge, die ein Blatt zum Kieb- 
Deshalb abonniren Sie 


ihrer Art. 


und 


Briefe, Aeiſelagehücher ele. 


Generalfelomarſchalls Moltke, 


u. a. die herrliche Korreſpondenz mit feiner Braut und Frau. 


„Ueber Land und Meer“, 


Die 
Abonnements 


all jener amüſanten Be 
ling der Familie machen. 


ſind das reich 
illuſtrirte 
ſätze aus 
Romane und 


” 


Land 


r 


Jahrgang enthält nur das 


Wer 
„eber Sand und Meer“ 


näher kennen lernen will 


Anſicht ins Haus. 
in allen Buchhandlungen, Journal-Expeditionen und Poſtanſtalten. 


Der belle⸗ 


Die Illuſtrirten Okfav 


Jebe 
Der neue, eben beginnende 


„Iluſtrirten Oktav⸗Hefte“ 
bringen zunächſt: die neueſten Werke von 
Hermann Heiberg, Oſſip Schubin 


kann, der illuſtrative Teil zeigt be⸗ 
und Sophie Junghans, ſowie 


reich, daß ſich der 
merkenswerte Verbeſſerungen. 


Leſer richtig einleſen 
und warm werden 


triſtiſche Teil iſt ſo 


Beſte. 


RSS rr 


mit Univerſal⸗Sprachen⸗Lexikon (12 Sprachen gratis) nach 
Prof. J. Kürſchners Syſtem. Der „Pierer“ iſt das neueſte, 
billigſte und artikelreichſte große illuſtrierte Konverſations⸗ 
Lexikon. 230 Lieferungen à 35 Pf., oder in 24 Halbbänden 
à M. 3. 25., oder 12 fein gebundenen Halbfranzbänden AM. 8. 50. 
Bequeme Anſchaffung in monatlichen Teilzahlungen. Proſpekte 
gratis. Abonnements und Probebände durch jede Buchhandlung. 
Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaſt in Stuttgart. 


annoncirt 


am zweckentsprechendsten, bequemsten 
und billigsten, wenn man eine Anzeige dei 


Annoncen-Expedition von 


an & VOGLER A.-G. 


Königsberg in Pr. 
Nr. 261 Kneiphöfsche Langg. Nr, 261 


zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sow. Kosten-Anschlägeratis. 


KOCE0OMOEOO 
wie Kaiſerauszugmehl, Wiener Kaiſer⸗ 
0 0 U * 0 rt N 8 el franzöſ Weizengries, feine, 


N 2 mittel und grobe Graupen u Grüßen, 
nur Prima-Waare Victoria -Erbſen, Bohnen. Linſen, Kar: 
in verschiedenen Farben toffelmehl und Kartoffel = Graupen, 
mit jedem beliebigen Aufdruck Gerſten⸗ u. Buchweizengrütze, geſotten 
fertigt und ungeſotten, ſowie den beliebten 
die Buchdruckerei 


"OR gemahlenen Grünkorn 


Ernst Lambeck. zu den billiaſten Preiſen. 


SOOOOC O OOO II. Simon, 


n ordentliches e be ee 
P ie 1. Et., 3 Zim., Küche u. Zub, ſow. 

Aufwartemädchen De Wohn. v. 2 Zim, Raben Zub. i. 
kann ſich melden. Mauerſtr. 36, II. r. Iz. v. Tuchm.⸗ u. Hohenſtr⸗Ecke J. Skalski. 


Sämmtliche Mühlenfabrikate 
aus den berühmteſten Königl. Mühlen, 


Gen u. freundl. geraum. Wohn. 


liert 


Breiteftrofe. zu vermiethen für 560 Mark. 


fofort zu bezieh. A. Endemann. | 1 möbl. Jim bill. z. verm. Bäckerſtr 


Montag, den 1. Februar 1892, Abends 8 Uhr: 


hndolpn Oberhauser, 


Königl. preuss. Hofopernsänyer, erster Bariton der Kgl. Hofoper in Berlin und 


Anna Pilgrim, — Olga Schönwald, 


Violinistin. Pianistin. 
PROGRAMM 


1. Präludium u. Fuge E-moll Mendelssohn.| 5. Impromptu-Thema mit Va- 
Märchen a. d. G-moll-Suite Raff. riationen 
Val-e capriee 


önwald. HET Ins 
Olga Schönwa | Olga Schönwald, 
2. Zwei Lieder a. „Trompeter 6. Adagio a. d. G moll-Concert Bruch, 


Fr. Schubert. 
KNubinstein. 


von Säkkingen“ . Brückler. | 3 — RE, Ries, 
nna von Pligrim. 
Rudolph Oberhanser. 7. Liebesglück . . 2... Banker 
3. Sonate G-moll . - . Tartini. Am Rhein und beim Wein Riess. 


Anna Pilgrim. Rudolph Oberhauser. 


6 e S, Marchenn Rehfeld. 
4. Die beiden Grenadiere . Schumann | Varantella. . . 2... Raff. 
Heinrich d. Vogler, Ballade Löwe. Kujawiak . nk - Wieniawaky. 
Rudolph Oberhauser. Anıa Pilgrim. 


Karten zu numm. Plätzen à 2,00 Mk. u. Schüler- 
karten à 1,00 Mk. in der Buchhandlung von 


Valter Lambeck. 
aaa ln me Schützenhaus. 


hagen ſeit 6%, Jahren innege⸗ 

habte Wohnung iſt vom 1. April zu 

vermiethen. 1. Keil, Seglerſtr. 30. Heute Donnerſtag, 28. Januar: 

Schillerſtraße, II. Etage, iſt eine Vorletzte Soi ce. 

frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, der 

Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. April d. J. an Leipzi et Sin er 
N get. 

Freitag, den 29. Januar: 


ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
2 N 
2 lehle Soitee. Ze 


Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
Jeder Beſucher der Abſchieds⸗ 


vom 1. April zu vermiethen. 
G. Scheda. 

2 2 1 i erhä Eri z 

iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 5 ei „Ach nur kein BBaffert« 


Eine 
herrſchaftl. Wohnung 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Vaurermeiter Soppart. |* Anfang 8 Abe, Urte BO 


ohnungen, 3 Zim., helle Küche Billets im Vocverkauf à 50 Pf. 

2 und geh 8 a e 8 in den bekannten Stellen. f 
. Höhle, F 

e. Maueritraße 36 Für Za uleid ended 


Gul möbl. Part⸗Wohn. m. Burſchen[ Schmerzloſe Jahnoperationen 


eee eh durch lokale Angeſtheſte 


ie von Herrn Schwerin innege- 5 : 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗] Künſtliche Zähne und Plomben. 


ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver Specialität: bodtullungen. 
miethen. Näheres bei J. Keil. Grün, in Belgien approb., 
Gut möbl. Zimmer mit Kabinet Breiteſtraße. 
au 5 4 16 zu erfr. Schmerzloſe 
Treppe rechts. 1 
ie Wohnung, bisher von Herrn „zahn Oper gr 


Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Rittweger. 


. 200 
1 75 ohnung von 3 Himmern und Flechtenkranke 2 


bebör erm. @egleefte. 18: | trockene, nässende Schuppenflechten 
Ein großer Speicher mit Ein⸗ und das mit diesem Uebel verbun- 
fahrt von sofort zu vermiethen. [dene so unerträglich lästige „Haut. 


Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. jucken‘“ heilt unter Garantie selbst 
Wohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ denen, die nirgends Heilung fanden 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. „Dr. Bebra’s Flechtentod.“ Be- 
Lädt. Markt im eine Wohnung 100 „ ende Danılg, Hunde- 


von zwei Zimmern und Zubehör 100. 


an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 8 3 
Preis 225 Mark. Moritz leiser, ER 
© Pain⸗Expeller 


Breiteſtr. 33. 
mitt Anker“ als ſehr wirkſames 
8 Hausmittel empfoßlen, . 
Borräthig in den meisten Npordeten. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


K Wohn., Tach 3 St. p. 1. April a. 
ſogl. z. v. Bromb. Str. 88. Otto. 
De bisher von Heren Negſerüngs⸗ 

Aſſeſſor Friedberg innegehabte 


Wohnung Baderſtraße iſt v. ſofort 


zz zz. — 
oder v 1. April zu vermiethen. 1 Wohnung in der 2. Etage iſt vom 


1. April 1892 zu vermiethen. 


Näh.: Weinhandlung A. Gelhorn. J. Di M 
. ̃ ̃ app. 35 Tr ie ere Tinne Fe 
auf der Bromberger⸗Vorſta 8 irre, 
U Gage, Seen au ren Sal han an See le 
vier Zimmern, Balkon und allem Zur . An eee BT 
he e ewe mom te, e- e e 
iu r. ne Wohnung v. immern ne 
zu vermiethen. W. Pasto e A Zube, v. ſofort oder auch 
i Bäckerſtraße a8 vom 1. April zu vermiethen. 
ift von ſofort od 1. April 1892 die erſte G. C, hütz. Bauunternehmer, Al. Mocker. 
Etage beit. aus 5 Zim, Burſchengel. u. ohnung von 2 und 3 Simmern 
Pferdeſt. zu verm. Le Hintzer. mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 


Die Hellerräumlichkeiten miethen. Näh. Carprowitz, Kl. Moder 


iv unferem Haufe Nr. 87, in welchen] L. e Olmarkt, 
eine Weinhandlung und in den In meinem Hauſe Eoppernicns- 
letzten Jahren ein Bier verlagsge⸗ ſtraße Nr. 39 habe ich von 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben ſofort oder 1. April zwei renovirte herr⸗ 
würde, find per ſofort zu dermiethen. ſchaftliche Wohnungen (ev. mit Pferde⸗ 
C B Dietrich & Sohn. stal) billig zu vermiethen. 
— — | Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
Der von Herrn Rechtsanwalt Poleyn] bei Frau Krause. 
bewohnte 2. Etage iſt p 1. April 


— 


Oli mann. 


hF >ymjiuesu 
Synagogale Vachrichten 
S. Czechak, Culmerſtr Freitag, — 29. Januar ra Uhr: 
12 Abendandacht. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


